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Ser letzte Grund.

ln:

Dollen wir klagen, daß der Bundesgenosse, um deflen
chaltung willen wir vor mehr denn vier Jahren den
bersten Krieg auf uns nahmen, die Treue aufgekündrgt

nt liij Jij Wollen wir zürnen, daß der Staat , der uns unend-
t viel verdankt, dessen wirtschaftliche Lebensfähigkeit in
iedensjahren nicht zuletzt auch mit deutscher Tatkraft
'ceckterhalten blieb, die Nibelungentreue in der Stund«
Gefahr verriet ? Wollen wir trauern , daß ein Monarch
einem deutschen Wesen entgegengesetzter Artung das Wort

»4 hielt, das er mehrfach gab? Es ist nicht Zeit zum
* Klagen, Zürnen und Trauern . Es ist auch nicht Zeit, jetzt

feit der Tafel die Rechnung aufzumachen über alles , was
in diesen schweren vier Jahren dem Bundesfreunde

eten. Nicht dürfen wir die Opfer an Gut und Blut
len, denn sie waren umsonst, da seine Widerstandskraft

Klagte, nicht dürfen wir die Verzichte aufzählen, die wir
. 1 nt seinetwillen in Ost und West leisteten; denn sie warm
!2j Msonst gebracht, da er sich selbst jedes Rechtes beraubt,
'd » Wie ungeheuer der Bruch ist, der heute zwischen uns

„d Österreich klafft, sagt der Heeresbericht auS Wien,
in knapp mid klar verkündet: . Unserem mehrfach rum
Muck gebrachten Entschluß zur Herbeiführung eineS

r - Völkerringen abschließenden Waffenstillstandes und
ens Rechnung tragend , werden unsere auf italienischem
n kämpfenden Truppen das besetzte Gebiet räumen/
ell den Krieg beenden! Um jeden Preis ! Retten,
noch zu retten ist! Und wenn wir unS ernsthaft

im, was eigentlich für Wien noch auf dem Spiel«
,1, was da noch gewonnen und verloren werden kann,
kommen wir bei der Antwort auf die Lösung des
As, warum der Abfall so plötzlich, warum der Treu-
f so brüsk erfolgte. ES galt die Krone zu retten, die
e, die heute ohne Land ist. *
Und es ist nicht ohne bleibenden Wert für unsere

tige Stellung , wenn wir den Gedankengängen nach«
.i,  die den Mann auf dem Habsburger Thron be¬
izten, seit er zuerst " "/spürte , daß der letzte Teil des
fes, den Österreichs Heer und Völker führen,
seine Krone geht. Wer in der Schweizer

iieffe gelesen hatte, wie Kaiser Karl über die
lidankung des Koburgers erstaunt war , den kann seine

| | Sang nicht überraschen. Vornehm und bundestreu hat
ikw  ierdinand oon Bulgarien seine Krone niedergelegt, als er
\VL  fe nur noch auf seinem Haupte durch einen Treubruch
Iva legen die ehemaligen Verbündeten halten konnte. Von

wm Tage an sann Kaiser Karl dem Problem nach, allen
«m .Stürmen zum Trotz die Kaiserkrone zu retten, die
>krrschaft an sich zu fesseln, wenn auch das Land, das zu

>t«cklDchnrschen war , rings entschwand.
Und wie es unverständlich ist, daß ein Fürst um seine

ferne be> einem anderen Menschen förmlich bitten kann,
sie. cs Kaiser Karl durch Andrassys Mund bei Wilson
an ließ, so ist es erst recht unverständlich, wenn amtlich

Versuch gemacht wird , den Treubruch zu rechtfertigen.
Wien wird nämlich amtlich die Darstellung verbreitet,

l§sei die deutsche Regierung durch mehrfache Mitteilungen

S errichtet gewesen, daß Österreich-Ungarn nur bis zu einem
issen Zeitpunkt den Krieg führen könne. Am 26. Oktober
dann Kaiier Karl in einem freundschaftlichen Tele-

Kann erklärt, daß Österreich-Ungarn veranlaßt sei, den
^scheidenden Schritt  zu unternehmen. Der amtlich«
ericht verschweigt, daß Kaiser Karl das bevorstehende
'«gebot eines Sonderfriedens dem Deutschen Kaiser als
°"en .unabänderlichen Entschluß"  bezeichnet «.
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. . .Wie nug sinn!" sie. „Darf ich vielleicht
4 W eine zweite ocrumgli > Frage an Sie richten : —

Stt  hat den deutschen Unterseebooten den Weg gewiesen?"
^ .Mylady / in seiner Stimme klang verhaltener Zorn,

muß Sie doch sehr bitten, diesen Verdacht nun nicht
M in meiner Gegenwart zu äußern ."

Sie lachte auf.
. .Und wenn ick weiter gehe und jetzt vor allen An-
Mden erkläre: Da steht der Mann , der den deutschen
^rseebooten den Weg nach Kqp Matapan gewiesen und

den Verlust einer ganzen Division zugefügt hat !?"
Fast heiter erwiderte er:

. '.Das käme auf den Versuch an. Vermutlich wird
r 1 Sie auslachen, Mylady ."

ftnd wenn ich an den Richter schreibe?" forschte sie
Rer.
H .Dann  wird das Ende vom Liede sein, daß Sie sich
N Friedensrichter wegen Beleidigung eines ehrenwerten
Ariers zu verantworten haben werden."

werde also an den Minister selbst schreiben
^nen."
L .Ich stelle anbeim ", sagte er kurz und legte di«

der Rechten grüßend an den Fliegerbelm. Keine
^ !el zuckte in seinem Gesicht. Wie eine Bildsäule aus

Deukichiand stand damit vor oer vollendeten Tatsache.
Der amtliche Rechtfertigungsversuch ist also miß¬

lungen ; aber er ist in anderer Richtung interessant. Er
läßt keinen Zweifel darüber, daß Kaiser Karl dem Druck
Andrassys nachgab, weil — er um seine Krone bangte.
Nie in der Geschichte ist ein Treubruch plötzlicher und
grundloser vollzogen worden. Und der Kaiser in Wien
deckt das Vorgehen seiner Minister mit seinem Namen,
mit demselben Namen, den er unter die Depesche an Kaiser
Wilhelm setzte, die nach seinem Regierungsantritt dem
deutschen Bundesgenossen ewiger Treue versicherte. Damit
aber haben wir in unser Merkbuch nicht genug des Wissens-
werten eingetragen. Das Schicksal der deutschen Stammes¬
brüder Österreichs ist dem Verband gleichsam als
Morgengabe der neuen Freundschaft eingetragen worden,
denn daS ewig denkwürdige Dokument, das die Unter¬
werfung unter Wilsons Forderungen ankündigt, spricht
zwar von Tschecho-Slowaken und Südslawen , erwähnt
aber mit keinem Worte die Deutschen.

Nicht klagen also, nicht zürnen, nicht trauern , sei
unsere Losung angesichts deS Treubruchs der habsburgischen
Monarchie, sondern die Bekundung des festen WillenS,
aus dem Zusammenbruch für uns zu retten , was für unS
gerettet werden muß : das Deutschtum in Österreich.
Wir wollen nicht mit Kaiser Karl um seine Krone bangen.

In Italien haben sie, um die versickernde Kriegsstimmunr
neu zu beleben, an die Truppen eine Münze verteilt,  die
auf der einen Seite das berühmte belgische Kind mit den ob¬
gehauenen Händen zeigt, mit dem Denkwort: . Denke an  1914
und räche mich!", und auf der andern Seite einen Doppel¬
adler, der erdolcht wird, mit dem Mahnwort : „Schlage den
Deutschen, so wirst du Frieden haben!" Der König, die
Minister und General Diaz haben sich, wie die ftnlienifchen
Blätter melden, über diese schone Schaumünze ls-dend aus¬
gesprochen. Von dem Krim? weiß man, -fee-r er Münzenkenner
und Münzensammler ist. Das verstümmelte belgische Kind
muß also schon sehr „künstlerisch" wirken, wenn es den Beifall
eines so erlauchten Fachmannes gefunden hat.

*

Der französische KammerpräsidentDeschanel erklärte ge¬
legentlich einer Kundgebung der Liga der kinderreichen
Familien,  daß das Deutsche Reich in 50 Jahren 120 Mll«
lionen, Frankreich aber selbst mit Elsaß-Lothringen kaum
10 Millionen Einwohner haben werde. „Unser Sieg über
Deutschland", so schloß er, „wird nutzlos sein, wenn wir nicht
einen anderen Sieg über uns selbst davontragen." — „Sieg
über uns selbst" ist sehr hübsch gesagt und läßt tief blickep.
Übrigens, wozu braucht Frankreich noch neue Landgebiete,
wenn es sich doch entvöl kert?_

Volks- und Kriegswirtschaft.
* Wiederverwendung ehemaliger Zeitunqsanaevellte«

«ach dem Kriege. Der Vorstand des Vereins sächsisch«
Leitungsverleger beschäftigte sich in -in» kürzlich abg^
b-ütenen Siwrng Angehend mit den Fragen der Übergangs-
Wirtschaft stsid ^ eschloß u. a., seine Mftglieder aufzufordern,
den folgenden BAchluß gutzubechen und zur Durchführung m
brmgen: Dre sächsischen Zettungsverleger betrachten es alz
tfre Ehrenpflicht, alle ihre ehemaligen Mitarbeiter und An-
«estellten, die im Heeresdienst stehen, nach ihrer Entlastung
au« dem Mlstarffchen Verhallms kofort mied«- -iu« stell« u
«rrz uuuu  ex rm.

Sie verließ ihn, ohne den Blick nach ihm zu wenden.
Atterley trat auf ihn zu.
„Diese Auseinandersetzung scheint keinen friedlichen

Abschluß gefunden zu haben", sagte er lauernd . „Nehmen,
Sie mir meine Neugierde nicht übel ! Aber ich kann von
diesem dämonischen Weib nicht loskommen."

„Das ist sehr schade um Sie ", erwiderte Longford
gelassen.

In diesem Augenblick ging ein älterer Herr mit einem
großen Schlapphut an ihnen vorüber. Atterley zuckte zu¬
sammen. r , „„

„Haben Sie den Kerl gesehen?
Wen ? Den Herrn , der eben,vorbeiging ? Den sah

ich schon häufig hier. Ec scheint gern am Flugplatz zu
weilen ."

„DaS ist der Lump !" preßte der andere zwischen den
Zähnen hervor.

Der Hauptmann runzelte me Stirn.
„Wollen Sie mir nicht den Gefallen tun und sich einer

gesitteten Redeweise besteißigen?"
„Gern ! Gern !" pflichtete der andere bei. „Mer er¬

innern Sie sich denn nicht mehr unseres Abends im
Literaturklub , als Sie mich oon meinem Begräbnis zurück-
f>4, f+ori'a Missen Sie nicht mehr , bcisi irfi Tinnen nnu aii »n
meine/ segnet , erneu ars oev ueoerrracyngsten Ver¬
leumd .? alk nien wirklichen Lumpen schilderte, de«.
Advokaten Burnham , den Sachwalter der „Labour Post"
— ist er ! Ich wünsche keinem Menschen etwas
Schlechtes M wenn diesen Burschen, dessen Gewerbe
die B» keumdung dessen Lebenszweck die Gemeinheit ist,
beute der Schlag träfe, so wäre die Erde urplötzlich von
einem ihrer gefährlichstenInsekten befreit, und für mich

Wieder ein Prinz Reust an Kriegswunden der«
storoen. Prinz Heinrich XLIV. Reuß j. L. ist im Aller
von 24 Jahren im Hauptlazarett Glogau seinen vor vier
Wochen an der Westfront erhaltenen Verwundungen er¬
legen. Der Verstorbene ist der älteste Sohn des Prinzen
Heinrich XXV. Reuß j. L. Sein jüngerer Bruder ist
schon 1914 gefallen.

, Die KriegSanleiheknpons als Zahlungsmittel be¬
gegnen noch vielfach, namentlich im Kleinhandel , der Zu¬
rückweisung durch die Verkäufer. Diese am 2.  Januar
1919 fälligen Kupons find aber als gesetzliches  Zahlungs¬
mittel erklärt worden und müssen ebenso wie die Bank¬
noten oon jedermann, auch von jeder öffentlichen Kaffe als
vollwertig in Zahlung genommen werden. Sie sollen dem
augenblicklichen Mangel an kleinen Zahlungsmitteln ab»
helfen, mit btM  Tage der Fälligkeit , am 2. Januar , ver¬
schwinden sie wieder aus dem Verkehr, da man bis dahin
die Zahlungsmittelnot zu überwinden hoM.

* Wtnrerrertoffeln . KrlegserWWcungSamtbat sich
veranlaßt gesehen, die Ablieferungspflicht für Speisekartoffeln
zu erhöhen. Der Staatssekretär des Kriegsernährungsamts
hat angeordnet, daß ein Tell der bisher für Zwecke der ge¬
werblichen Verarbeitung vorgesehenen Kartoffeln zur Deckung
des Speisekartoffelbedarfs heranzuziehen ist. insbesondere
werden die deo Brennereien zum Brennen belassenen Kar¬
toffeln in Höhe von 25% der ursprünglich freigegebenen
Mengen als Speisekartoffeln in Anspruch genommen. Außer¬
dem dürfen gesunde Kartoffeln künftig nur noch dann ver¬
füttert werden, wenn sie kleiner als 1 Zoll, bisher Vk  Zoll»
sind.

* Kundenliste» für Schuhwaren führt der Berliner
Magistrat ein. Die Bestellung bedarffcheinpflichtigen Schub¬
werks erfolgt vom 4. November ab schriftlich unter Benutzung
eines in den Bezugscheinstellen und den Schuhwaren¬
bandlungen erhältlichen Anmeldevordruckes. Die Anmeldung
kann nebst dem Schuhbedarfscheindem vom Besteller ge¬
wählten Hchuhwarenhändler eingereicht werden, der die
Bestellungen in der Reihenfolge des Einganges in die Bestell¬
liste einzutragen bat. Die Nachbarstädte wollen dem
Beispiel folgen. .„ .

Welt und Wissen.
■* Der Bagdadbahn -Tunnel durch den Taurus . De:

kaurus -Tunnel ist. nach einer Meldung der türkischen Zeitun,
Yen, Gune . jetzt fertiggeftellt. so daß die Bagdadbahn teil
rax 9. Oktober das Taurusgebirge durchschneidet und di«
erbindung Konta—Aleppo vollständig befahrbar ist. Di,

berden Haupttunnel der Strecke, der durch den Taurus uni
der durch den AmanuS. sind 711 Meter und 1726 Meter lan»
Die sind nicht die längsten, sondern die durch schwerer zu
durchbohrendes Gestein und in gröberer Höhe angelegten.
Länder find die Tunnel 29 (3794) und 31 (2093) derselben
Strecke. Waren die Taurus -Tunnel eher fertig geworden,
dann hätte die Palästina-Armee vielleicht besser mit Nach¬
schüben und Munition versorgt werden können. Von Aleppo
aus ist die Bagdadbahn in ber Richtung auf Mofful am
Tigris bereits im Betriebe, außerdem ist Aleppo mit HomS.
Laleh. Beirut und mll Damaskus durch Eisenbabn verbunden.

— Amnndsens Polcxpcdition . Von dem norwegische»
Generalkonsulate in Archangelsk ist in Christiania die Meldun«
eingegangen, daß von Roald Amundsens „Maud "-Erpeditior
Post eingetroffen ist. Sie stammt vom 4. September und ffl
von der Dickson-Jnsel abgesandt worden. Dort ist Amundsev
seinem Plane gemäß gelandet, um seinen Pelroieumvorrat an
Bord zu nehmen. Waren die Eisverhällnifte, die die Ex¬
pedition antras. so günstig, daß er seine Absicht ausführen
und zur geplanten Zeit in das Eis gehen konnte, so muß
die „Maud" jetzt bereits ihre Driftfahrt über das Polarmeer
angetreten haben. Sollte hingegen Ämundsen nicht an der
von ibm ins Aügc gefaßten Stelle restckzeitig ins Eis ge¬
kommen sein, io war seine Absicht, ein volles Jahr  zu warten.

and ma>- wenige anberr hätte das Leben dadurch em>
schieden an Vorzug gewonnen . Verfluchter Hund !"
knurrte er hinter dem tm Dämmer verschwindenden
Advokaten drein.

Longford schlug einen heiteren Ton an
„Doirf ich Jhmn einen Vorschlag machen? Wollen

Sie mich dem Herrn nicht oorstellen ?"
Atterley hielt dev Mund vor Staunen offen.
„Ich . . . Sie . . . Kapt 'n, Sie dürfen viel von mir

verlangen. Ich weiß, daß ich Ihnen zu Dank verbunden
bin; denn Sie haben mir ganz uneigmnützig einen Dienst
erwiesen der mich von viel schlimmen Sorgen erlöst
hat . . . Aber das . . . nein , nein , daS dürfen Sie mchl
von mir fordern!"

Der junge Offizier besänftigte ihn wieder.
„Run , nun, es war ja nicht so schlimm gemeint. Ich

könnte nämlich den Herrn ganz gut gebrauchen . . . in
einer besttmmten Sache. Er könnte in einer Erbschafts¬
angelegenheit für mich Ermittelungen anstellen. Er schein!
mir der rechte Mann zu sein. Ein vornehmer Advokat
würde den Auftrag vielleicht nicht annehmen oder nach
kurzer Prüfung wegen Aussichtslosigkeit oder aus anderer
Gründen niederlegen. Er scheint mir , wenigstens nach
Ihrer Schilderung, von irgendwelchen Skrupeln nicht ge¬
plagt zu sein. — Entschuldigen Sie mich bitte bei der
anderen Herrschaften! Sagen Sie , ich sei plötzlich abge¬
rufen worden!" ,

Und er stapfte eilends binter dem Advokaten drein.
> yorfe - urq fvlßt.
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Großes Hauptquartier , ff
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht - . .. .
In Flandern hat der Feind seine großen Angriffe

wieder ausgenommen. Zwischen holländischer Grenze und
Deinze stießen Belgier und Franzosen gegen die Lyssrortt»
km besonderen gegen unsere Brückenkopfstellnngenauf dem
Westufer deS FluffeS vor. Beiderseits von Zwergen,
nahmen wir die vorübergehend verlorengegangeneu Brunen«
köpfe tm Gegenangriff wieder.

An der übrigen Front wiesen wir den Feind vor
unseren Linien ab. Die Reseroe-Jnfanterie -Regimenter
Nr . 67 und 79 zeichneten sich bei diesen Kämpfen besonders
aus . Den Hauptangriff führten Engländer und Franzosen
zwischen Deinze und der Schelde. Südlich von Demze,
bei Zulle und Anseghem drang der Gegner in unsere
Linien ein. Südlich von Deinze warfen Bataillone der
2. Garbe-Jnfanterie -Divtfion im Verein mit dem Fufilrer-
Regiment Nr . 80 den über die Straße Deinze —Krms-
houtem ovrstoßenden Gegner wieder zurück. Beiderseits
von Anseghem brachten rückwärtig« Kampftruppen den
Feind vor unserer Artillerie zum Stehen . Die nördlich
der Bahn Kortrik—Oudenaarde kämpfenden Truppen , die
den Feind vor ihren Linien abwehrten , wurden im Laufe
deS Tages zur Wahrung des Anschlusses an ihre Nachbarn
auf die Höhen beiderseits Nokere zurückgenommen. Di«
Kämpfe fanden am Abend ihren Abschluß westlich der
Straße Deinze- Kruishoutem und auf den Höhen in
Linie Nokere—Kerkhove, somit 1 bis 3 Kilometer Mich
unserer alten vordersten Postenlinie.

In der Schelde-Niederung dauert die Zerstörung der
Ortschaften durch den Gegner an. Die Städte Tournai,
Valenciennes und Peruwelz lagen unter englischem Feuer.
Beiderseits von Le Quesnoy und Landrecies rege Artillerie-
und Erkundungstätigkeit. ^

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz « ÄMM'
Auf den Aisnehöhen nordwestlich von Chateau -Porcien

«ahm der Artilleriekampf gewaltige Stärke an. Mit frische«
Kräften setzte der Fetnd seine starken Angriffe nordwestlich
von Herpy fort . Sie find wiederum unter schwerste» Ver¬
lusten für de» Feind gescheitert.

DaS mecklenburgische Grenadier -Regiment Nr . 89, daS
hanseatische Infanterie -Regiment Nr . 76, die Regimente,
230 und 231 der 50. Reserve-Division trugen die Hauptla8
d«S Kampfes und wehrten, von ihrer Artillerie wirksam
unterstützt, die feindlichen Angriffe restlos ab. Das Garde«
Kürassier-Regiment und die Husaren-Regimenter Nr . 3
und 11 haben sich in den letzten Tagen hier wiederum de»
sonders bewährt . ° *

Heeresgruppe Gallwitz . Auf dem Ostufer der Maas
tagsüber lebhafte Artillerietätigkeit.

Sndöstli cher Kriegsschauplatz . Die deutschen Truppet
wurden auf das nördliche Donau -Ufer beiderseits vo>
Belgrad und Semendria znrückgenommen. Der Uber
gang über die Donau ging ohne Störung durch da
Gegner vonstatten.

Der Erste General -" ' artiermeister Groener . j

|ie Gicherun  g
der Rriegsanleihe

ist und bleibt die erste
Ehrenpflicht des Reiches.
Darum zeichne!

heim, Mainz , Frankfurt a. u»c., Kaiserslautern , Trier,
Köln und zahlreiche Städte und Dörfer in der Pfalz.
Militärischer Schaden wurde bei diesen Angriffen in
keinem Falle bewirkt. Der Schaden an privatem Eigen¬
tum war in Stuttgart . Mainz und Frankfurt beträchtlich,
in den übrigen angegriffenen Städten gering. Die An¬
griffe forderten unter der Zivilbevölkerung 37 Tote,
29 Schwer- und 48 Leichtverletzte, außerdem wurden
3 Soldaten getötet und 11 verletzt. Der Feind büßte
seine Angriffe mit ungewöhnlich schweren Verlusten.
Bei Geschwaderangriffen auf Mannheim wurden einmal
fünf und einmal vier feindliche Flugzeuge, bei einem
Geschwaderangriff auf Kaiserslautern und Frankfurt sieben
feindliche Flugzeuge abgeschoffen. Im ganzen verlor der
Gegner 31 Flugzeuge. Diese blieben sämtlich in unserem
Besitz.

Deutscher Protest in Konstautinopel.
Gegenüber der türkischen Behauptung , daß die

Sonderoerhandlungen der Türkei mit dem Verbände der
deutschen Regierung bekannt und von ihr gebilligt worden
seien, erklärt die „Nordd. Allgem. Ztg .": .Die Botschaft
in Konstantinope! ist auf die erste Nachricht von dem
Schritt der türkischen Regierung beauftragt worden, im
Namen der deutschen Regierung Protest einzulegen. Die
schwierige Lage der Türkei wird nicht verkannt. Wenn
die türkische Regierung noch vor Beginn des Angriffs den
Widerstand aufgeben und sich von uns trennen zu muffen
glaubte, so konnten wir sie dyran nicht hindern. Es
wäre auch ungerecht, wollten mir sie deswegen anklagen.
Ebenso wenig Liber konnten mir unser Einverständnis mit
einem Vorgehen erklären, das dem Bundesoerhättnts nicht
entspricht/

Widerspenstige Belgier.
Da ein Teil der zurückgeführten belgischen Wehr«

pstichtigen versucht, sich mit Gewalt dem Befehl zur
Räumung zu widersetzen, werden die deutschen Militär¬
behörden voraussichtlich in Kürze gezwungen sein, die
Befolgung ihrer Befehle energisch durhzwetzen, da die
militärischen Operationen dies unbedingt notwendig
machen. Es wäre zu bedauern, wenn eine Verzögerung
der Antwort der belgischen und französischen Regierung
derartige Zwangsmaßnahmen unabwendbar machen würde.

Luftangriffe auf die He-mat im September.
Unsere Gegner unternahmen im Monat September

41 Luftangriffe auf das deutsche Heimatgebiet. 21 An¬
griffe galten den Industriegebieten an der Saar , m
Lothringen und Luxemburg , einer den Fabrrkmilagen
in Untertürkheim bei Stuttgart . Bei Burbach setzte eine
Bombe eine Modellschreinerei in Brand . Dre Eisenbahn-
strecke Saarbrücken — Forbach war durch Treffer für
7 Stunden gesperrt: sonst wurde an Bahnanlagen nur
ganz geringer schnell beseitigter Schaden verursacht. Im
übrigen erzielten die Angriffe dank unserer Abwehrmall¬
nahmen keinerlei militärische Wirkung . Die archeren
Angriffe richteten sich gegen Rastatt . Karlsruhe . Mann-

Oie Kaiserfrage.
Derbandsmachenschasten in Süddentschland.

Berlin , 1. November.

Gerüchtemacherei und Klatsch sind in ^ ien Tagen
keichlich beschäftigt. Es ist mußm . / hre Geschafttkckeit
läher zu kennzeichnen: im ganzen Deutschland weiß man,
»m was es sich handelt. Aber auch m ernsten Krisen
wird dieselbe Frage , natürlich ihrem Ernst mid ihrer
Tragweite entsprechend behandelt. Wre die Voff. Ltg.
aus unbedingt zuverlässiger Quelle ierfahrm haben will,
hat vor einigen Tagen der Staatssekretär Scher demmnn
an den Reichskanzler eine Denkschrift Suchtet,
in der er unter eingehender Begründung die Notwendig¬
keit der Abdankung des Kaisers darlegt . Und ein wett-
verbreitetes süddeutsches Blatt , d.e Frkf . Ztg ., weiß M
melden, daß in der Kaiserfrage bereits Anregimgen erfolgt
find, durch geeignete und berufene Persönlichkeiten entt
Willensäußerung des Kaisers Herbeizufuhren. Der
Monarch befindet sich augenblicklich im Hauptquartier , an
der Stätte , wo während M  Weltkrieges die schwer-
wiegendsten Entscheidungen erwogen und getroffen worden
find. Es wäre immerhin möglich, daß aus dem Haupt¬
quartier eine kaiserliche Kundgebung erfolgt, die allem
Geraune ein Ende macht. Im Kriegskabinett ist in den
letzten Tagen diese Frage mehrfach behandelt worden, ohne
daß man zu einem Ergebnis gekommen ist, wie der
Meinungsaustausch in der Presse, die den Staatssekretären
von der Sozialdemokratie und dem Zentrum nahesteht, er-
sehen läßt . Die nationalliberale Berl . Börsen-Ztg. schreibt
zu den: Thema : „In einem großen Teile deS Volkes wird
mit einer baldigen Abdankung des Kaisers gerechnet,
mqn nimmt sie als sicher an. Wir hoffen bereits «ruher
zum Ausdruck gebracht, daß es sich nicht um die Person
handeln kann, daß aber der monarchische Gedanke, der
in Deutschland so fest verankert ist, nicht Schaden leiden
darf , Und er leidet Schaden, wenn mit einer Taff die
vielleicht doch getan .werden muß, allzu lange gezögert
wird . Man wird wohl mit einer schnellen Einberufung
des Reichstages zu rechnen haben. Die Entscheidungen,
vor die die Reichsregierung gestellt
wiegendsten, die je zu fassen waren.
Lage ist Klarheit des Wollens die
setzung/

ist, sind die schwer-
In einer derartigen
unbedingte Voraus-

Gegen die deutsche Freiheit.
Versuche der Wiedererrichtung des Rheins.

In den letzten Tagen sind aus Süddeutsch!̂ ?
fach Nachrichten gekommen, die erkennen lasser,. 1
Teil des Verbandes sich mit dem Gedanken der Z«
der deutschen Freiheit und der Wiedererrichtung
Staatengebildes nach dem Muster des Rheinbund,
In diesem Zusammenhänge wird ein Flugblatt o«L_
das in München und wahrscheinlich auch in andere«?
rischen Städten verbreitet worden ist. Dari» ,
es u. a. r

1. Die König!.Bayerische Regierung bat unter btnj.

«i
Crupp
»kenn
»rigei
»I a\

Verhältnissen(vielleicht im Einvernehmen mit den",
süddeutschen Bundesstaaten) tm Anschluß an das,
friedensangebot von Bulgarien, der Türkei und ■
Ungarn sofort, spätestens innerhalb drei Tagen, den»,
staaten ein Sonderfried ensangebot zu übermittel», z,
sich die jetzige Königlich Bayerische Staatsregierun° !
nicht bereit erklären, so würde derselben ein
bleiben im Amte unmöglich gemacht und die mata,
Persönlichkeiten durch eine neu einzusetzende Volkse
zur Verantwortung gezogen werden. Es wäre ujSL
sich, daß, nachdem ohnehin schon ein großer jJ 'l
Bayerns Männern und Söhnen nutzlos verblutet m,“’
krüvpelt sind, auch noch unsere Gaue verheett und!
und Kinder geschändet werden.

Mit großem Nachdruck warnt die bayerische
auch die sozialdemokratische, alle Bvlkskreise 0ot|
strebungen, die zur Auflösung der deutschen gJ
gemeinschaft führen können. Will das neue Deut«
nach dem Kriege nicht zu völliger Ohnmacht on,
sein, so müssen alle Glieder des Reiches in mwekdw
Treue zusammenstehen.
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kDrabt - und Korrespondenz - Meldu»,
Die Dhuastiefrage nicht aktuell.

^ Berlin , 1. Nov. Bo» unterrichteter reit « d«I>
daß die Dhuastiefrage zurzeit nicht aktuell sei. R«
Sozialdemokraten verlangen die Abdankung des
»der auch sie wollen daran - keine Kabinett- frage mh,

Waffenstillstands » und FrtedenSbedingungr«.
Zürich, 1. Nov. Die Entente-Regierungen sind f

einig über die Waffenstillstandsbedtngungen. Gegen
wird über die Friedensbedingungen beraten.

«1,
-alter v
bafteff !
aus den
o.  Alten

Uneinigkeiten zwischen Wilson und Lloyd Seerp.
Haag , 1. Nov. Nach verläßlichen Informationen«,

sich wegen der Festsetzung der zu stellenden W
dedingungen große Schwierigkeiten zwischen den 8®
und Wilson, dessen Meinung in dieser Frage mit bei»
Lloyd Georges stark tm Gegensatz steht.

Wilson gegen Annexionen «nd Entschädigung«
Haag , 1. Nov. Nach einer Newyorker Meldunz

Wilson eine Botschaft an den Senat , in welcher du
fident die Notwendigkeit der Herstellung gerecht«
ziehungen zwischen den Völker» durch die Annah«
Frieden » ohne Annexionen und Entschädigungenbezck

1
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«chechisö
vornehm
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Maßnab
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rin ürtlb
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fPwnftu

Keine übermäßigen Forderungen an Deutschland.
Rotterdam , 1. Nov. Der englische KriegsminW

klärte in einer Unterredung mit einem SSertref
.Evening Standard ", daß die Kriegsziele der !
durch einen Waffenstillstand vollkommen erreicht
können. Es sei Tm verwerfen, daß man De
drasllsche Änderungen in feiner Konstitution und in
sammrnsetzung seiner Regierung vorschretbe. Diesel
den deutschen Widerstand lediglich neu beleben und
all« Teile wünschenswertenWaffensttllstand vereiteln.

Fach mit de« Berhandlnnge » beauftragt.
Basel , 1. Nov. „Times " meldet r Die a!

Heeresleitungen haben dem Marschall Fach ofstj«
Führung «nd den Abschluß der Waffenstillstands»̂
lungen übertrage «. Marschall Fach hatte eingehend!
sprechnngen über weiter zu fastende Beschlüsse
andern militärischen Führern.

Fortgesetzte Beschimpfung Deutschlands.
Rotterdam , 1. Nov. Die englische Preffe und d«

ltsche Funkendienst fahren fort. Deutschland und die TE
in unbeschreiblicherWeise zu beschimpfen. Die
werden überhaupt nur noch als Räuber. Hunnen, Dem
die feigsten Seeräuber der Wett usw. bezeichnet. Diel!
auf höheren Befehl zu geschehen. Der Zweck dieser
ist verständlich. ^

DaS Scheldetal unter Waffer.
Haay , 1. Nov. Der Sonderkorrespondent Itct  J

bei der englischen Armee meldet: Durch die Vernicht
Schleusen haben die Deutschen daS ganze Scheldem
Valenciennes bis 6 Meilen nördlich von Conds unter»
gesetzt, und zwar in 4 Meilen Breite. Von ValencteB
an den Kanal ist alle- überschwemmt und das SBaff«1
noch. Infolgedessen ist die Verbindung zwischen Nord«
Süden fast unterbrochen.
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und Darlehenskasse nscherne, handelt töricht. Sie sind zinslos,
bei Brandfällra und Oiebsiählen tritt völliger Verlust ein.
Wer Kriegsanleihe zeichnet, handelt klug.
Sein Gerd ist ebenso sicher angelegt wie in Danknoten,und noch
nützlicher, denn er erhält halbjährlich totsich>.r seinen Iins.
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»k »sterreichtsch-ungarische Armee aüWNkft.
Wien , 1. plov.  Der kaiserliche Erlaß, drmzusolae die

kruvven deS HintnlanLeS sich,u den ein,einen Nationalitäten
tatsächlich die Auflösung der bi»!

Ä S?nt« We ! Utlhm * mt  noch Lnvp«

Di » Sttfmtft Dentfcĥvsterretch».
?ri? xmJ?50 &** Partien Im ftetöfB*

Wot darstellen: Dt«
A " '«uv' Eo,ialen und ein Teil der Deutsch-Nationaleo imd
}attnnnrr?nMe^a sHtta J >ec  Aomettrsamkett mit den übrigen

Op-rreich-Unsarn ». ei« feH
2*r .iF/lltsch »Nattonalen ist rar sofortigen Anschluß cm da»

: Anschluß an da» 'Deutsche Reichs'
«Subernde »sterreschiftvmkratntsche« nkdaten.

1. Nov. Di« in Eübtirol räuberisch txw
best̂ ben au» einem ästerretchikchickrat.

ätschen Regiment, da» die Front verlassen bat?
Bulgariens Schicks»! für Osterretch-Ungm» .

»nfiem Btfn W” " Udavest würden non der Entente besetzt-

pri», Hohenloh. dleivt österreichisch«?« otschafter insBerli«.
Wien , 1. Noo. Der österreichisch.ungarisch, '

d, Berlin, « rin , Hohenlohe , der in Men ein
Enthebung von seinem Posten. Aus Wunsch der
Stellen,og Hohenlohe diese Bitte virüL

» « Hast««, der hohe» Beamte« im Kiistengebiet. 4

{ «len , L Nov. Nach der.Reichspost' wurde der Statt,alter "v" Triest aufetner Automobtlfahrt in Laibach ow-
asteb darseche Schicksal ereilte andere hohe deutsche Beamte

UngarnfeindNche Maßnahmen der Tscheche».
? /̂en , 1. Nov. Die Blätter nielden au» Prag : Der

bat die Ausfuhr von Lebensmitteln.

awÄ 'as u •“ •* “•
lAufstand gegen dt« Sowjetregter ««,»

L v^00- Keifende berichten, daß in Rybin«
Srllicher Aufstand gegen die Sowjestegierung auLgebrochenZL.' feofa &tafleWcft.r— "ffl .?* « oroe protemerte .und verteidigt« stch «»«« . bi»

terrorOischeu Maßrmhnw» d« Vysschswist« ^ C _ -
Lokale».

ki» * Di« v «»sa« mlu »O. di. gestern aß.nh i» « . . le
'Kt"nd« s' stattsand nnd »i. , ,t tesgHt» er. stand„ nz

„in de« « indrns d,r gegenwnrttg«, gespannten Politisch,»
>«d militürischen läge. her, Bürg,rm,iss,r Schürt,g begrüßte
di, Orschienenen» it dim hrnwei« daranf, daß »« '» ohl „ n
jidi« dankbar empfnuben» erd», über die vielen unn schwebenden
Kr«,e« de, nntenichteter» eite aufgeklärt,» werde, »,d ,r.
teilte znntchß Herr Reich» «, „ d,.ordnete, » r. » ahle« des
®' lt- » erseld, leitet« sei», Autfthrunge, »i, « it Mitteil,
unge«, die sich«ns di» Fetten»,r de» Kriege beziehen, » o
»», weitblickenden Mtunern Bblkerderstündigungen angebahnt
»»rde», d«ne> men ede, in «ns« », damaligen maßgebend,«
«reisen»» stü»d„ »l„ gegenüber geßende». » «ch , «f „ dere
»,l «ün,. wurde hin,.wies,», di. d.i» P. rlament immer« e,r
di. R,derz.», »n, f,ßl,te, . de» bei gn, endlich einmel« it dem
henschenden» yste« gediech», w„ »,n « tßen, deß e» end'ich
u der-Heit sei, da» dentsch» Welk mit tetlnehme» j« leßen
«> dem» ufd,« „ d der Berweltin, de« » teete» » edner

de« Urs,che« der, . ,e>» «r„,e> , ,d,««te» Stimmnn,
»ach, die er heuptsitchlich in felschen» « »r>n»,,en »,d Maß
»etzmene.r unjätzti,.» « ,ie,,,,s .asch,ft„ ,» fi,d„ , laudt
ued deren Addan dringend, ef„ deit werdenm»sse. Da» » elk
!>»' ßch nur hinter dt, , e,e, « »rti,e « e,i,,,n , ßelien, ihr
»«trauen e»t,e,,adri», ., „ d sich nichtd«,ch , ewi»enlos,
»erzreiter falscher, ir« f«tz,„ d„ Nachrichten«nfr,,,n ,n lassen.
Auch di» s, est »entilieite Kaiserfrag» wnrde,n« Ochlnff, de
sprechen nnd unter all,„ eine, Zustimmnn, an» de,
•RmlUf dar. »' hio,»wi»s„ , >,tz „ f«c «,s,r «,l « eine
I»Iche gar nicht geden {*■«•. Herr Hanhtmann Kleisinger
«Hü«# »«nn die militßrische Lagr. ausgehend»,n de» , d-
s«I vul ârirn», dem notgedrunge« der der Lürkei nnd Oesier-
mch«, »effen Kaiser »ach nenesten Meldungen«dgedankt and

der Ächweiz, ,flicht,t sei, solgen « dht» He, » edaer
»ne» darauf hin, daß » «» da, » chwierig, unserer«,, , nicht
«ertenne, daß men aber auf de» andere» Seit, nicht»« ,,, «»
1»#f, denn»en einem Fnsn» nnsere» cheerelttrher» nn, kein,
»'de sein. Und dah nns.re r, «hp„ noch« tan» halten
'««nten, »,wiese, di, ßch» glich adshielend» Adwehrttmpf»,
'" einem g. n, n.nen V.,t,t»i, „ g»syst.« «ngesiaht feie»,
«»ch ans d>, wi.tschnftlich«, - ,ß«,d» »et nn» » ie, de, » edner
»'s, di» »n« «der anch nertranend in di» Anknnft»litke,

- « r Bßrgerm.isier« chßrin, dankte de, Herr.» fßr
M int.rrffanten, n»fßh,»», .n nnd fügt. « ,,t . der Auf.
'ßlan, an die Anwesende, an mit der dringend», Witte, nnn
'si»echt nicht de« Kaps,» »,,lseuder,  fest und tre»
ttsaw« ,, siehe», »,u» nur dann ktnnte, wir da» Schwere, da»
» » nn» getamnie», üderwtnden«i wie» , »ch da,auf hi»,
'» ge-ade da» Jeichn«, »„ Krt,g»anl«the yß 'cht,j,„ je»,,

' « »er» sei, «m auch»ach, ,ß„ h,n zu daß « an
/ ’* nBi • 'W ' fi ,a  ßinter de. v »lk«r,gieiu,g sieh»
" schlaß mit drm« unsche, daß die » ersamminn, da»«

'»getragen hade, aufilürend und deruhigend zu wirken.
* ^ e»bstk»Rtn»llva»fammlu «- «w. Nach einer

' "fßgnng»,S » riegSminisierm« , jß „ n »er Idhaltnn, der
'"kithrige» cherdsikontreßdersawwln»,, , ad. usehe».

Mir Siadt hat »inen

Zugoahsom
1 tttttjjthlig, »u »erkansen. Angedet« daldigft an den

Magisira»

k V « tß » » « a » h<tzr.
. Mi d, regnerisch
K^nschl«, . Rod >.00, , . . ß,V». 4. ! 1,5  SfttlUm.

«nltfhf p®‘- chchatzanweis««, der8. Arteq-.
«nlethe und fftr dir 41, Schatzanweisnngrn von 1918 Folge8 künneu-öl«

• 4 . dl . Z » ab
tu den Endgültigen Etiicke mit Zin»sche1nen umgetauscht werden.

* 4 ' a ? " retschnissen sind bei allen Reichraustallten erhältlich.

lh,.w N . »7st'^ .7k .ch,m " " " 3 '""«""' °b--h°-b d. , « .«cknumm» ml.

Ew bie ;. b.

ÄÄ 6“lkw6" » bit -n -,w  sä ; ; . 2̂ 7 «»"

Berlin, im Oktober 1918.

Havenstein. v. Nrimm.

e,i - k/ n se'ne“ unerforsekliedtzu Ratschlüsse hat es Gott dem
Allmächtigen fefallen , meinen innigstgeliebten Gatten, unsern
und Onke’j‘°rgendei1  Lohn , Schwi. gersohn, Bruder, Schwager

Hern Iagesieor Eduard Espp
Hauptmann d. R. im Pionier-Batl. Nr. 14

Jnhaber des Eisernen Kreuzes 2. Kl. und der
hessischen Verdienstmedaille

*®n « Ofct°b«r infolge Lungenentziiadung in einem Krjegslazarett
in Brüssel im Alter von 38 Jahren, versehen mit den hl. Sterbe¬
sakramenten, zu sieh in die Ewigkeit abzuruten.

In tiefer 1 rauer ita Namen der Hinterbliebenen
Maria Qepp geb. Kunkler u, 3 unm. Kinder.

Braubaeh, den 2. November 1918.
L»da»t»ill»tttr , 51.

P'e Beisetzung asi dem Friedhofe in Braubaeh erfolgt
nach Ueberführnng am Montag, den 4 Nov., 4 Uhr nachm, in allerMille

.Nachhilfe
I IN D ursch, « Ngl u. Franzdflsch

erteilt Ecmiuarisiin.
Kriedrichstr. 4, 1. « t.

die greße« »de
bei Geschw. Ochumachs».

Leiterwagen
die so beliebten extra stark ge¬
bauten fiud wieder eingetreffenJulius«Lping.

in verschiedenen Farben
wieder eingetr»ffen

Lhr . Mieghardt

Esder -Anzsige.
«eit dem Herrn hat e» gefallen, Samstag

früh 4 llhr mein, lieb« »rau. unsere treu,
sorgend« gute Mutter, Schwester«ad « ante

Frau

Christiane Fanbel
geb. HeiderSdorf

i« Alter», » 64 Jahre» nach kurzer Krankheit
infolge eine» Schlaganfall» z» sich in die «wig.
keit «tzurnfen.

Zn tiefste« Schmerz

Die trauernden Hinterbliebenen.
Hraudnch, den2. Rov. Ißltz.

»ie Veerdignn, finket» ienttag lisch« it«,
um ß Uhr vem » rauerhanse Kalltorstraße 44
au» statt.

Danksagung.
Allen, welche nnserm ließen Kameraden

Jpi Wrzcniswski
| bi« letzte Ah« '»wiesen, sagen wir hierdurch herzlichen Dank
s , 3"»b»s,ndere danken wir der Direktion und &n » «.
I ff “" f ” ®lM' »Nb Sild.rhßtt. fftr die Kran,spenden
\ W» « »tttligun, an der Beerdigung.

Die polnischen Arbeiter
der Blei- und Silberhütte  Bin b

Todesanzeige.
Hierdurch die schmerzliche Mitteilang, dah unser

I'«»e, » öchterchen, Schwesterchen und Enkelcheuo

u»d

8 M»»at»n
ist.

««im zarte, Alt» von ' beinahe
SamSta, früh st klhr gestorben

Um sttle r «ilnahm» bitte,

Familie Gustav Baumann
«rautach, Krefeld, »stl. Kriegsschauplatz, den4. No». 1918.

»i . Beerdig», , » ten. tag, de, 19.
Sr ' u' cĥ i"ag» I Uhr »»« Stert,Hans, Unter»
alleestraß, 14 a«, statt.
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rrotzhie.

Sitte.
in groß»» kn»» aht eingetraffrn.

»«"»Ich. »«•>•» i. • ■«««■

js»  L wsft . « » » — —*• p t ... .. »iifctt nicktr«L«l- 1ni,l,n  Farben »arrlltr,
R . « »« ha » ».,d,an , vonJtlndoieh . in,d .sander. wn * »t*« '

WM , anmeldeo. Wer diese» unterl»,t . « acht MM ?" '
SÄ nu * i anch die » lehhalter nochmal» «*f* ,l£1** '
ht einVl «ir « l°n,
b»jf • im Jllteresie der dnn,en » n»l« «ndl,en « ,rj »r,un,
«inwohnerschaft » it « ilch ist dies, Vest'M« », , »«»«»'««

Lr» LLr, »rm»ift»«

Hren»hotzverßeigrr»ng.
%m de » 7. « . » »der » *V

*M / 1 J-J_ _____ L|L|MM■lim —— I |

sBttawacb

»nch in dies.« tzndst »itten » « » »"1- »«»««
«itt ' r, .? welch. « llet̂ *! « » •« « Ml " #5ÄSGsbeu ho» Gi»Lsex«d jel»st«chre
J1* Ä,t »**•-i°

Herren- unds....—-
S(| i«. _

~# w| e Send »«,

auch Wintermützen

ôfferiert

in « ich«» » »»wähl ein, «troffen
R . Neu l, au ».

Gmckillisrte

ZtaMlseli-LLLälLsasöl
zchchweißt

Made.» aranlvl
i, « » «R an» dem « istritt BUschĥ , rz.’ä.«tma2 000  SKn. Sicheuloh

und vuch«nh°Iz

. . IM». « °«L^

C»r. Wi «O»ck»»t

»»ich. , », » . h - lilil »B
b*t Geich« • « « ■ « ♦il

gwiongi, ■« . . . . .. .—:—r-
Akftandsrtzuns der Grüver ans den

Kieohösrn. _
»i . Gelder ons de» ». '»»» » n .dhds.n l*I ‘* ’J * *'.

- gt O, »nnn- »ud » audertett »i,l 1» wRischen KdNß,

», « «»» > » « Ihr tzl« » »««» j»»«.» «»ch *■ *’•*
l L „ | , 4 K Dttßardener v»n denen Un, »hdngt hl»r an-
itßin sin» An»estcht» d r d«»»ljt«tz»»d»N, de« » editchim» der

ch>I»ch», I». «>»» °» » . »»»»>". .« " “
" “ '« ".üi
b.d„ s, n« Ordnrmg i» sch»ff' » - n» d,st ich »lch L«" »»»
» « de. n»t» ,«dis» « emi. un, ». rd.il.» ». ' ch ..»» dntt . P .rj»»

S.».. ... ‘,twy T‘;!!s„ B.u.„ .

•ii » tant, - und G, « ,in »«stiu.r» s»wte »l» « aß„ , »td,r
ittr d«» I Viertel de» » t,n „ j«hre» sind di» »um 1
Nevemd« d. I - »» »«hl.»-

Die Wildschadengelder
Unnnr v»n de» ei« ps«», »derechiigt,» «d, »Hoden de»» - »«!

»U ' h «in, «tröste»
I «ck» « NA»l.

'""ScheurrtLaer,
ö0 «nl sO « ». Q »»l- 1. w»' s ' , - - -
sehr s«»>f»hi,. y " d dh» « - | ,^ h.»«h» ! »» » .»», «nf • «««* * * * Jm«

Haudlülher, >» »», »«»« «ui#»«%m
fo“ i;.i loö'1- * r » o» läul e»«k IM 000 0tt«
Et . 38, fünf *. Cnnlttli >1 • „ hg, « Im
41 »Gl ISO « . Prndedtzd
« . 2«,65  sr «»tt. Mindest»!- , _ _ _ _ _ —- ~ r-...i-1 ""'s zum Abfüttern von Pelze*

I A « ck» L L »ttt * . West»» « - empfehle ^siQlsrlsissv . ruL«.
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